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11ullt Muſen euth in Boy und Klohr.
Kommt wlieſſet mich in euer Chor.

ui

In

ku
Setzt eu mjzt mir beydieſen Grabe nieder.
Dampfft reSpielzucamt Ruhm und Klage Lieder.
Doch was wolt ihr !ihr helfft zum Dichten nicht
Denn ihr ſeyd ſelbſt mit euren Trieb erdicht
Ach muſte erſt von Blumels Gluth entbrennen
Sonſt ſchrieb ich nicht rein flieſſend voll.

Denn wiß't wer Blumein ruhmen ſoll,
Mus auch ſo wohl wie Blumel ruvinen konnen.2

Doch ach! ein harter. Leichenedtejn
Schließt SEJuie goldne Leher ein,
Die vormahls auch die Stejne ielbſt bezwungen.
Und von oer nun die Sairtu abgeſprungen:.*⁊UIAII]

Dieweil ER ſie aurs glle hier geſpannt.

2
Die DavidsHar erare t nun dort die Hand
m hohern Zon ein Jubelgeſt zu feyren:
Da wir mit Klaaen ſind bemuht.
Er ſingt dem HErrn ein neues Lied,
Wenn wir hier noch der aiten Stucken leyren.

Da ich doch noch von aller Dichter Gabe,
Kein Blumchen nicht vor JOM gefunden habe:
Weil ER ſchon ielb vie beſten abaepfluckt
Woi ich etwa was ſchlechtes noch erblick
Das gant verwelckt am GStengel henget,
Das brach ich nun mit Thranen ab,
Und ſtreu es thranend um SEJN Grab.
Auch wohl vielleicht mit Unkraut unterinenget.
Jhr deren Aua' auf ditles Blar,

D B heffen naſſen lickae tet hat,Ach!ſcheltet nicht, enn Jrhler hier gehlieben:

Ach hab' es ſo wit ihr es iert geſchruben.
Weich Auge kun denn wenn, wentnes genetzt uν
Vor Thranen ſehn was Hand und Kithl geſetzt
Daß man mein

—rZer andern ihn .ſo glucklich kojite metiſen.
Und lehnet nun vor einen frommen Mann,
Den HirtenStab an Sarg und Bahre an.
Und legt dabey den ſchwartzen ChorRock nieder,
Die Traur um unſer Sund und Tucken.



Der deckt, und druckt auch ſeinen Rucken.
Nun ziere? Jhm ein weis Kleid dort die Glieder.
Man ſag! da Platon noch als Kind,
Die Wircae druckt die Windel bindit,
Sey zu Jhm hin rin Bienen Schwarm geſlogen,
Der das was die aus tauſend Bluhmen zogen,

duhntnnnn nth bonin.
Wer hat von ghm diß nicht faſt glauben muſſen.
Doch nein es ram uns nur ſo fur.
Weil vielmehr tauſend Bienen hier
Von Blumels Mund den honig Troſt gentffen.

Wie hat er nicht die Welt bekriegt,
Die Jhm nun untern zuſſen lieat.
Er brach hindurch, ließ uch oem  NPiuth nichts brechen:S

Und wolten Jhm auch laſter Kungen ſtechen.
Er hort nie auf, nein, etzt geubter an,
Nicht anders als ein Ringer ſonſt gethan,
(Des hurtger Leſb von Oele glinr.
Den bald erregtet Staub berrckt.Er ward vom etreit nie abgeſchreckt.

Ob ihn der Feind gleich Beuleund Wunden ſchmiſſe
Doch jetzt ſancker vom Schmertz gedruckt.
Es ſchmacht der Mund der uns wofft erquickt.
Die trockne Bruſt erſchutterte ſtarer Huſten,
(Wo alle ſich ſtets eingeſchloſfen wuſten)
Es ward drauf ſchwach, doch macht es mehrernSchmertz.
Noch ſtand ſein Geiſt, noch nei ihm nicht Sein Hertz.
Der Leib wolt' auch ſelbſt iiegend nicht erliegen.
Doch ſehet von der SorgenLaſt
Die er vor euch hat aufgefaſt
Sich Haupt, und Huils, und Murken biegen.
Drauf gienger an des Sabbuths Sth eit

J—

Er ſchloß den Mund oef uns nart ſelüſt gelehret
Zu jenen groſſen Sabbath ein.

Als nur erſt auch der Lehrer aufgehorer.

Er hat ſein Aug das tren vor uns gewacht
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Gie rufft bethrant. Du, den ich ſo geliebt
Stimmſt jetzo zwar in derer Engel Choren,
Den HErrn zu Ehren Lieder an.
Doch wer wird ſo wie du gethan.
Hinkunfftig mir Cantaten wohl verehren

Sein Worter Strohm iſt frey kaum ſo gefloſſen
Als da du ihm in Reim ohn Zwang geſchloſſen
Der Reſt ſo uns Rom und das Land geſchickt
Wo Pindus Hoh ſich vor den Barbarn buckt,
War, wit es ſchien, in dir nur ubrig blieben.
O wultet nun die Barberey
Des Todes in dir drauf aufs neu,
Und hat er dich du meine Zier vertrieben.
Doch dreh ich meinen truben Blick

Auch auf das trauer wauß zuruck;
So ſeh ich hier wie Anaſt und Fammier ſiege,
Doch ſeyd getroſt, die jammerlichen Zuge
Laßt GOTT vielleicht bald frohe Mienen ſeyn
Und baut Eur Wohl auf dieſen Leichen Stein.
Er hat die Sorg auf ſich nun gantz genomnien
Die Er vorher aetheilet hat
Und zog zu ſich Eur' Hulff und Rath.

Damit aſoit fuchen kommien.Was thrant, und it auch Aug und Bruſt?
Daß er etzt in das Grab grin ſt?
So hattet inr ihn langſt veweinen muſſen.
Jhr kontet diß ja langu ſchon von Jhm wiſſen.

Zeg deirſeragen unn eſchert.
Der nahm dich authgur fich von dieſer Erden:
C αν
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